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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Stirndeckel  aus  Flä- 
chenmaterial  mit  einer  vorbestimmten  Steifigkeit  zum 
Verpacken  von  auf  einem  Rollenkern  aufgewickelten  s 
Bahnen  im  Flächenmaterial  mindestens  eine  Tren- 
nungslinie  vorgesehen  ist,  die  zusammen  mit  einer 
Basislinie  mindestens  eine  Zunge  umgrenzt,  die  um  die 
Basislinie  aus  dem  Flächenmaterial  herausklappbar  ist, 
und  eine  Vorrichtung  zum  Anlegen  eines  derartigen  10 
Stirndeckels  an  eine  Rolle  mit  einem  Anlegekopf,  der 
einen  Stirndeckel  ergreift  und  an  der  Rolle  zur  Anlage 
bringt. 

Auf  einem  Rollenkern  aufgewickelte  Bahnen,  bei- 
spielsweise  Papierbahnen,  werden  vor  dem  Transport  is 
üblicherweise  so  verpackt,  daß  an  die  Stirnseiten  ein 
Stirndeckel  aus  Flächenmaterial  mit  einer  vorbestimm- 
ten  Steifigkeit  angelegt  wird  und  dann  die  Rolle  mit 
einem  Verpackungsmaterial,  beispielsweise  Packpa- 
pier,  umhüllt  wird.  Das  Verpackungsmaterial  steht  seit-  20 
lieh  über  die  Rolle  über.  Der  Überstand  wird  über  den 
Innenstirndeckel  gefaltet.  Sodann  kann  ein  weiterer 
Stirndeckel,  ein  Außenstirndeckel,  aufgebracht  werden, 
der  üblicherweise  mit  dem  gefalteten  Überstand  und  mit 
dem  Innenstirndeckel  verklebt  wird.  25 

Solange  der  Stirndeckel  noch  nicht  von  dem  gefal- 
teten  Überstand  des  Verpackungsmaterials  festgehal- 
ten  wird,  muß  er  auf  andere  Art  und  Weise  an  der 
Stirnfläche  der  Rolle  fixiert  werden.  Hierzu  ist  es 
bekannt,  in  den  Rollenkern  Stopfen  einzuschlagen,  die  30 
dort  durch  Reibungs-  oder  Klemmkräfte  halten,  und  den 
Stirndeckel  mit  Hilfe  von  Klammern  oder  Nägeln  an  den 
Stopfen  zu  befestigen.  Mit  der  zunehmenden  Forderung 
nach  Umweltverträglichkeit  von  Verpackungen  sind 
diese  Stopfen  jedoch  nur  schwer  vereinbar.  Sie  beste-  35 
hen  nämlich  in  der  Regel  aus  einem  Material,  das  nicht 
wiederverwendbar  ist.  Die  Wiederverwendung  der 
Stopfen  an  sich  ist  aber  ebenfalls  schwierig,  da  diese 
Stopfen  beim  Herausziehen  aus  dem  Rollenkern  in  der 
Regel  beschädigt  oder  zerstört  werden.  40 

Die  Befestigung  der  Stirndeckel  am  Rollenkern 
selbst  mit  Hilfe  von  Klammern  oder  Nägeln  ist  im  nor- 
malen  Produktionsprozeß  nicht  mit  der  ausreichenden 
Genauigkeit  durchzuführen,  so  daß  die  Gefahr  besteht, 
daß  die  Klammern  oder  Nägel  in  die  aufgewickelte  45 
Bahn  geschlagen  werden  und  diese  beschädigen. 
Zudem  werden  gelegentlich  Rollenkerne  aus  Metall  ver- 
wendet,  in  die  Nägel  oder  Klammern  ohnehin  nicht  ein- 
geschlagen  werden  können. 

Es  ist  auch  bekannt,  die  Stirndeckel  erst  kurz  vor  so 
dem  Einwickeln  der  Rolle  mit  dem  Verpackungsmaterial 
anzulegen  und  die  Stirndeckel  so  lange  festzuhalten, 
bis  der  gefaltete  Überstand  des  Verpackungsmaterials 
die  Stirndeckel  in  ausreichendem  Maße  festhält.  Dieses 
Verfahren  bietet  aber  keine  ausreichende  Sicherheit  ss 
beim  Verpacken,  da  bei  einer  Störung  des  Verpak- 
kungsprozesses  die  Stirndeckel  abfallen  können,  bevor 
das  Verpackungsmaterial  in  der  Lage  ist,  die  Stirndek- 
kel  festzuhalten.  Außerdem  können  die  Stirndeckel 

beim  Aufbringen  des  Verpackungsmaterials  in  einem 
nicht  mehr  tolerierbaren  Maß  verrutschen,  so  daß  die 
zu  verpackende  Rolle  nicht  mehr  überall  gleichmäßig 
geschützt  ist. 

US-A-2  615  564  zeigt  eine  Stirnseitenverpackung 
für  Rollen,  die  aus  einem  rechteckigen  Rohling  gebildet 
wird,  der  eine  dem  Durchmesser  der  zu  verpackenden 
Rolle  angepaßte  Breite  und  eine  dem  Doppelten  der 
Breite  entsprechende  Länge  aufweist.  An  den  Schmal- 
seiten  ist  jeweils  eine  Zunge  vorgesehen,  die  um  eine 
Biegelinie  verschwenkbar  ist,  wobei  die  Biegelinie  einen 
Abstand  von  der  Schmalseite  aufweist.  Seitlich  sind 
diese  Zungen  durch  Einschnitte  von  dem  Rohling 
getrennt.  In  der  Mitte  sind  weitere  Zungen  vorgesehen, 
die  ausgeschnitten  sind  und  über  Biegelinien  mit  dem 
Rohling  verbunden  sind.  Wenn  der  Rohling  nun  zusam- 
mengefaltet  wird,  kann  man  sowohl  die  Zungen  in  der 
Mitte  als  auch  die  Zungen  an  den  Rändern  hochklap- 
pen.  Diese  Zungen  können  dann  in  das  Innere  der  Rolle 
eingeführt  werden.  Eine  derartige  Verpackung  ist  für 
Rollen  geeignet,  die  einen  Durchmesser  in  der  Größen- 
ordnung  von  12,7  cm  aufweisen. 

US-A-4  004  396  zeigt  ein  Verfahren  zum  Verpacken 
von  Rollen,  die  aus  Drahtnetzen  gebildet  sind,  wie  sie 
beispielsweise  für  Zäune  verwendet  werden.  Die  Rollen 
werden  hierbei  mit  einer  Schrumpffolie  eingehüllt. 
Damit  die  Schrumpffolie  an  den  Stirnseiten  nicht  durch 
vorstehende  Spitzen  verletzt  wird,  werden  die  Stirnsei- 
ten  mit  Stirndeckeln  versehen.  Die  Stirndeckel  haben 
hierbei  jeweils  ausklappbare  Zungen,  die  zwischen  ein- 
zelne  Lagen  der  Drahtrolle  oder  in  den  Rollenkern  ein- 
geschoben  werden  können. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Stirndeckel  anzugeben,  der  ohne  Stopfen  im  Rollen- 
kern  mit  ausreichender  Sicherheit  an  der  Rolle  befestig- 
bar  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Stirndeckel  der  ein- 
gangs  genannten  Art  dadurch  gelöst,  daß  die  Tren- 
nungslinie  unterbrochen  ist. 

Die  herausklappbare  Zunge  kann  in  den  Rollenkern 
eingeführt  werden  und  hält  dann  den  Stirndeckel  an  der 
Rolle  fest.  Obwohl  diese  Verbindung  relativ  einfach  lös- 
bar  ist,  reicht  sie  doch  aus,  um  den  Stirndeckel  so  lange 
sicher  an  der  Stirnseite  der  Rolle  zu  halten,  bis  das  Ver- 
packungsmaterial  mit  seinem  gefalteten  Überstand  die 
Haltefunktion  übernimmt.  Da  die  Basislinie  im  Bereich 
der  Mitte  des  Stirndeckels  angeordnet  ist,  ist  durch  die 
Zunge  die  Lage  des  Stirndeckels  in  Bezug  auf  den  Rol- 
lenkern  und  somit  in  Bezug  auf  die  Mitte  der  Stirnseite 
der  Rolle  weitgehend  fixiert.  Beim  Verpacken  behält  der 
Stirndeckel  durch  diese  Steckverbindung  im  wesentli- 
chen  die  gewünschte  Lage  bei,  ohne  daß  zusätzliche 
Maßnahmen  erforderlich  sind.  Solange  der  Stirndeckel 
nicht  gebraucht  ist,  also  beispielsweise  auf  einem  Vor- 
ratsstapel  liegt,  hat  er  eine  ebene  Form.  Die  Zunge 
befindet  sich  in  der  Ebene  des  Stirndeckels,  d.h.  sie 
steht  noch  nicht  vor.  Erst,  wenn  der  Stirndeckel  an  die 
Rolle  angelegt  werden  soll,  wird  die  Zunge  herausge- 
klappt.  Aus  dem  bisher  im  wesentlichen  ebenen 
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Gebilde  des  Stirndeckels  wird  mit  dieser  Maßnahme  ein 
räumliches  Gebilde,  bei  dem  die  notwendigen  Befesti- 
gungsmittel  integraler  Bestandteil  des  Stirndeckels 
sind.  Zusätzliche  Materialien  zum  Verpacken  der  Rolle, 
etwa  Stopfen  oder  auch  Klammern  oder  Nägel,  können  5 
vollständig  entfallen.  Dies  erleichtert  die  Entsorgung 
des  Verpackungsmaterials  ganz  erheblich.  Außerdem 
sind  beim  Auspacken  der  Rolle  weniger  Arbeitsschritte 
zu  leisten.  Eine  Verletzungsgefahr  durch  Nägel  oder 
Klammern,  die  möglicherweise  im  Stirndeckel  verblei-  w 
ben,  besteht  nicht  mehr.  Trotzdem  wird  durch  die  Fixie- 
rung  des  Stirndeckels  an  der  Stirnseite  der  zu 
verpackenden  Rolle  eine  ausreichende  Sicherheit  beim 
Verpacken  der  Rolle  gewährleistet.  Zwischen  der 
Zunge  und  dem  Flächenmaterial  des  Stirndeckels  ver-  15 
bleiben  Haltebereiche,  in  denen  die  Zunge  und  der 
Stirndeckel  weiterhin  zusammenhängen.  Hierdurch 
wird  zwar  die  zum  Herausklappen  der  Zunge  aus  dem 
Stirndeckel  notwendige  Kraft  erhöht,  die  Handhabung 
der  Stirndeckel  vor  dem  Herausklappen  der  Zungen  20 
wird  jedoch  vereinfacht,  da  keine  Gefahr  besteht,  daß 
sich  die  Zungen  während  einer  derartigen  Handhabung 
von  selbst  aus  der  Ebene  des  Flächenmaterials  des 
Stirndeckels  herausbewegen.  Sie  werden  vielmehr 
durch  die  Bereiche,  in  denen  die  Trennungslinie  unter-  2s 
brochen  ist,  gehalten. 

Um  die  Sicherheit  der  Steck-  oder  Klemmverbin- 
dung  zwischen  dem  Rollenkern  und  dem  Stirndeckel  zu 
erhöhen,  sind  in  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  meh- 
rere  Zungen  vorgesehen,  wobei  die  Endpunkte  der  30 
Basislinien  auf  einem  Kreis  angeordnet  sind.  Die  her- 
ausgeklappten  Stirndeckel  bilden  dann  eine  Art  offenes 
Polygon.  Da  die  Endpunkte  der  Basislinien  auf  einem 
Kreis  angeordnet  sind,  übernimmt  jede  Zunge  die  glei- 
che  Stützfunktion,  d.h.  alle  Zungen  werden  gleichmäßig  35 
belastet. 

In  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestaltung  sind 
zwei  Zungen  vorgesehen,  deren  Basislinien  im  wesent- 
lichen  parallel  zueinander  verlaufen.  Da  aufgrund  der 
Eigensteifigkeit  des  Flächenmaterials  des  Stirndeckels  40 
auch  nach  dem  Herausklappen  der  Zungen  aus  dem 
Flächenmaterial  eine  gewisse  Spannung  in  dem  Knick 
entlang  der  Basislinie  vorhanden  ist,  haben  die  beiden 
Zungen  das  Bestreben,  sich  aufzuspreizen.  Hierdurch 
üben  sie  nach  dem  Einführen  in  den  Rollenkern  eine  45 
Klemmkraft  aus,  die  zu  einer  weiteren  Verbesserung 
der  Haltekraft  des  Stirndeckels  im  Rollenkern  dient.  Die 
Verwendung  von  zwei  Zungen  erzeugt  eine  ausrei- 
chende  Haltekraft.  Bei  der  Verwendung  von  nur  zwei 
Zungen  ist  die  Handhabung  auch  relativ  einfach.  so 

Bevorzugterweise  verbleibt  hierbei  zwischen  den 
Basislinien  ein  Steg  mit  einer  Breite  im  Bereich  von  20 
bis  40  mm.  Ein  derartiger  Steg  ist  notwendig,  aber  auch 
ausreichend,  um  eine  zuverlässige  Verbindung  zwi- 
schen  den  Zungen  und  dem  Flächenmaterial  des  Stirn-  ss 
deckels  aufrechtzuerhalten.  Ein  derartiger  Steg  erlaubt 
auch  die  Verwendung  eines  Widerlagers  beim  Heraus- 
klappen  der  Zungen  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels. 

Wenn  der  Durchmesser  des  Kreises  dem  Innen- 

durchmesser  des  Rollenkernes  entspricht,  wie  dies  in 
einer  vorteilhaften  Ausgestaltung  der  Fall  ist,  kommen 
die  Kanten  der  Zungen  vollständig  an  den  Innenumfang 
des  Rollenkernes  zur  Anlage.  Es  wird  also  hier  eine 
relativ  hohe  Klemmkraft  erzielt.  Die  Stirndeckel  können 
dann  nahezu  spielfrei  auf  der  Stirnseite  der  zu  verpak- 
kenden  Rolle  positioniert  werden. 

Hierbei  ist  besonders  bevorzugt,  daß  die  Tren- 
nungslinie  einmal  im  Bereich  der  Zungenspitze  unter- 
brochen  ist. 

Die  Zungenspitze  ist  der  Bereich  der  Zunge,  der  am 
weitesten  von  der  Basislinie  entfernt  ist.  Es  genügt  hier 
eine  relativ  schmale  oder  kleine  Unterbrechung  der 
Trennungslinie,  um  die  Zunge  zuverlässig  in  der  Ebene 
des  Stirndeckels  zu  halten.  Andererseits  kann  der 
apparative  Aufwand  zum  Lösen  der  Zunge  aus  dem 
Stirndeckel  und  zum  Herausklappen  relativ  kleingehal- 
ten  werden,  da  die  Verbindung  zwischen  Zunge  und 
Stirndeckel  dann  mit  einer  relativ  kleinen  Kraft,  die  auf 
einen  relativ  großen  Hebel  wirkt  und  somit  ein  großes 
Losbrechmoment  erzeugt,  gelöst  werden  kann. 

Mit  Vorteil  ist  die  Trennungslinie  ausgestanzt.  Da 
die  Stirndeckel  ohnehin  aus  geraden  Bogen  ausge- 
stanzt  werden,  ist  die  Erzeugung  der  Trennungslinie 
ohne  größeren  Zusatzaufwand  möglich.  Es  ist  lediglich 
erforderlich,  daß  Ausstanzwerkzeug  geringfügig  zu 
modifizieren. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Trennungslinie  als  Perfo- 
ration  ausgebildet.  Eine  Perforation  läßt  sich  leicht  auf- 
brechen,  gestattet  es  jedoch  andererseits,  daß  die 
Zunge  während  des  Transports  in  der  Ebene  des  Stirn- 
deckels  verbleibt.  Eine  derartige  Perforation  kann  ohne 
und  auch  mit  Unterbrechung  der  Trennungslinie  vorge- 
sehen  sein. 

In  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestaltung  ist 
im  Innern  der  Zunge  mindestens  eine  weitere  Tren- 
nungslinie  vorgesehen,  die  zusammen  mit  der  Basisli- 
nie  eine  kleinere  Zunge  umgrenzt.  Insbesondere  in 
Papierfabriken  werden  in  der  Regel  Rollenkerne  mit 
unterschiedlichen  Durchmessern  verwendet,  beispiels- 
weise  Rollenkernen  mit  einem  Innendurchmesser  von 
etwa  76  mm  (3  Zoll)  oder  einem  Innendurchmesser  von 
etwa  150  mm  (6  Zoll).  Wenn  nun  Zungen  unterschiedli- 
cher  Größe  in  einem  einzigen  Stirndeckel  vorgesehen 
sind,  kann  dieser  Stirndeckel  auch  für  Rollenkerne  mit 
unterschiedlichen  Innendurchmessern  verwendet  wer- 
den.  Hierdurch  vereinfacht  sich  die  Lagehaltung  erheb- 
lich.  Auch  wird  der  Produktionsprozeß  flexibler 
gestaltet,  da  nicht  mehr  darauf  geachtet  werden  muß, 
daß  der  richtige  Stirndeckel  zum  richtigen  Rollenkern 
zugeordnet  wird. 

Hierbei  ist  bevorzugt,  daß  die  Länge  der  Unterbre- 
chung  der  Trennungslinie  einer  weiter  innen  liegenden 
Zunge  kleiner  als  die  einer  weiter  außen  liegenden 
Zunge  ist.  Damit  wird  sichergestellt,  daß  beim  Heraus- 
klappen  der  weiter  innen  liegenden  Zunge,  also  der 
Zunge  für  die  Rollenkerne  mit  kleinerem  Durchmesser, 
auch  nur  die  innere  Zunge  herausgeklappt  wird,  die 
weiter  außen  liegenden  Zunge  oder  die  weiter  außen 
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liegenden  Zungen  jedoch  aufgrund  der  größeren  Unter- 
brechung  zuverlässig  im  Stirndeckel  festgehalten  wer- 
den.  Umgekehrt  werden  beim  Herausklappen  der 
äußeren  Zungen  die  inneren  Zungen  mitgenommen,  da 
die  Haltekraft  der  Unterbrechung  ausreicht.  Die  zum  5 
Herausklappen  der  Zungen  aus  der  Ebene  des  Stirn- 
deckels  notwendige  Kraft  steigt  also  von  innen  nach 
außen  an. 

Vorteilhafterweise  ist  jede  Zunge  an  ihrem  der 
Basislinie  gegenüberliegenden  Ende  abgeschrägt.  Dies  10 
erleichtert  das  Einführen  der  Zunge  in  den  Rollenkern. 
Außerdem  ist  es  nicht  notwendig,  daß  der  Stirndeckel 
immer  in  einer  exakt  angerichteten  Winkellage  zum 
HerausWappwerkzeug  der  Anlegestation  liegt.  Durch 
die  Abschrägung,  die  in  ihrer  Negativform  dann  ent-  1s 
sprechend  im  Stirndeckel  vorhanden  ist,  läßt  sich  eine 
gewisse  Korrektur  erreichen. 

Als  vorteilhafte  Größe  für  die  Schräge  hat  sich 
erwiesen,  wenn  die  Schräge  einen  Winkel  im  Bereich 
von  20°  bis  60°  gegenüber  der  Längsseite  der  Zunge  20 
aufweist.  Dies  entspricht  einem  Winkelbereich  von  70° 
bis  30°  zur  Basislinie.  Mit  einem  derartigen  Winkel  ist 
einerseits  die  Hangabtriebskraft  ausreichend,  um  auch 
bei  Schief  läge  des  Stirndeckels  sicherzustellen,  daß  die 
Zunge  in  die  Hülse  eingeführt  werden  kann.  Anderer-  25 
seits  ist  die  Zungenspitze  stumpf  genug,  um  nicht 
beschädigt  zu  werden.  Das  Zungenende  selbst  kann 
wiederum  abgeflacht  sein. 

Vorteilhafterweise  verläuft  die  Trennungslinie  jeder 
Zunge  ausgehend  von  der  Basislinie  zunächst  im  30 
wesentlichen  rechtwinklig  zu  dieser  über  eine  Länge 
von  mindestens  50  mm.  Dieser  Bereich  bewirkt  die 
eigentliche  Haltefunktion  der  in  den  Rollenkern  einge- 
führten  Zunge.  Bei  einer  derartigen  Länge  ist  gewährlei- 
stet,  daß  der  Stirndeckel  nicht  aus  dem  Rollenkern  35 
herauskippen  kann. 

Hierbei  ist  bevorzugt,  daß  der  abgeschrägte  Teil  der 
Zunge  eine  Länge  im  Bereich  von  0,8-  bis  2,5-fachen 
der  Länge  aufweist,  in  der  die  Trennungslinie  im 
wesentlichen  rechtwinklig  zur  Basislinie  verläuft.  Die  40 
"Zungenspitze"  hat  also  eine  Länge  im  Bereich  des  0,8- 
bis  2,5-fachen  der  Länge  der  "Zungenbasis".  Die  Zunge 
läßt  sich  dann  relativ  einfach  in  den  Rollenkern  einfüh- 
ren,  ohne  daß  die  Haltekraft  der  Zunge  in  dem  Rollen- 
kern  leidet.  45 

Vorteilhafterweise  ist  die  Basislinie  gerillt.  Es  ent- 
steht  hier  eine  Soll-Knicklinie,  entlang  der  die  Zungen 
aus  dem  Flächenmaterial  herausklappbar  sind.  Die  Ril- 
lung  muß  nicht  unbedingt  zusammen  mit  den  Basisli- 
nien  enden.  Es  ist  jedoch  vorteilhaft,  wenn  sich  die  so 
Rillen  nicht  über  den  gesamten  Stirndeckel  erstrecken, 
da  ansonsten  die  Gefahr  besteht,  daß  der  Stirndeckel 
entlang  dieser  Rillen  gefaltet  wird. 

Vorteilhafterweise  ist  das  Flächenmaterial  des 
Stirndeckels  durch  Wellpappe,  Bierfilzkarton  oder  ss 
Mischpappe  gebildet.  Diese  Materialien  lassen  sich 
leicht  entsorgen  und  einer  Wiederverwertung  zu  führen. 
Andererseits  bieten  sie  einen  ausreichenden  Schutz 
beim  Transport  der  verpackten  Rolle  und  eine  ausrei- 
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chende  Eigensteifigkeit  für  die  Handhabung  des  Stirn- 
deckels.  Auch  andere  Materialien  mit  ähnlichen 
Eigenschaften  können  Verwendung  finden. 

Hierbei  ist  bevorzugt,  daß  die  Basislinien  senkrecht 
zum  Wellenverlauf  verlaufen.  Hierdurch  erhalten  die 
Zungen  auch  im  herausgeklappten  Zustand  eine  relativ 
hohe  Eigensteifigkeit. 

Vorteilhafterweise  ist  insbesondere  am  Außenum- 
fang  eine  mit  der  Winkellage  der  Zunge  in  vorbestimm- 
ter  Beziehung  stehende  Markierung  vorgesehen.  Mit 
Hilfe  dieser  Markierung  können  die  Stirndeckel  in  einem 
Magazin  korrekt  ausgerichtet  werden.  In  einer  anderen 
Ausgestaltung  können  die  Markierungen  dazu  verwen- 
det  werden,  während  des  Anlegens  des  Stirndeckels 
oder  kurz  davor  die  Stirndeckel  in  ihrer  Winkellage  so 
auszurichten,  daß  das  Anlegewerkzeug  die  Zungen  in 
der  gewünschten  Art  und  Weise  aus  dem  Stirndeckel 
herausklappen  kann. 

Bevorzugterweise  ist  die  Markierung  durch  eine 
Ausnehmung  gebildet.  Eine  Ausnehmung  läßt  sich 
leicht  herstellen  und  zuverlässig  erfassen. 

Die  Erfindung  betrifft  auch  eine  Vorrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zum  Anlegen  eines  derartigen 
Stirndeckels  an  eine  Rolle,  bei  der  der  Anlegekopf  min- 
destens  einen  Ausdrückhebel  zum  Ausdrücken  minde- 
stens  einer  aus  dem  Stirndeckel  herausklappbaren 
Zunge  aufweist,  der  aus  einer  im  wesentlichen  parallel 
zur  Ebene  des  Anlegekopfes  liegenden  Ebene  um  eine 
Schwenkachse  in  eine  Endstellung  im  wesentlichen 
senkrecht  zu  dieser  Ebene  verschwenkbar  ist. 

Mit  einer  derartigen  Vorrichtung  läßt  sich  die  Zunge 
bzw.  lassen  sich  die  Zungen  aus  dem  Stirndeckel  her- 
ausklappen  und  so  ausrichten,  daß  sie  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Ebene  des  Stirndeckels  stehen,  also  in 
den  Rollenkern  eingeführt  werden  können.  Die 
Schwenkbewegung  erfolgt  dabei  natürlich  so,  daß  die 
Zunge  bzw.  die  Zungen  schließlich  in  Richtung  auf  die 
Rolle  vorstehen.  Bei  einem  derartigen  Anlegekopf  kann 
man  auf  die  bekannten  Vorrichtungen  zum  Einschießen 
von  Klammern  oder  Nägel  verzichten.  Hierdurch  wird 
der  Anlegekopf  und  damit  die  gesamte  Vorrichtung  ein- 
facher.  Auch  ist  der  Betrieb  der  Vorrichtung  einfacher, 
da  nicht  mehr  darauf  geachtet  werden  muß,  daß  genü- 
gend  Klammern  oder  Nägel  in  einem  Vorratsmagazin 
enthalten  sind. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  sind  zwei 
Ausdrückhebel  vorgesehen,  die  aufeinander  zu  ver- 
schwenkbar  sind.  Hierdurch  werden  Kräfte  auf  den 
Stirndeckel  vermieden,  die  parallel  zu  der  Ebene  der 
Stirndeckel  wirken  und  zu  einer  Verschiebung  des  Stirn- 
deckels  führen  könnten.  Diese  Kräfte  werden  durch  die 
beiden  aufeinander  zu  bewegbaren  Ausdrückhebel 
gegeneinander  aufgehoben.  Es  verbleibt  eine  resultie- 
rende  Kraft,  die  lediglich  dazu  dient,  die  Zungen  aus 
dem  Stirndeckel  herauszuklappen. 

Besonders  bevorzugt  ist  hierbei,  daß  die  beiden 
Ausdrückhebel  über  einen  Winkel  von  90°  hinaus  ver- 
schwenkbar  sind.  Der  über  90°  hinausgehende  Winkel- 
betrag  kann  dabei  relativ  klein  sein.  Bei  einem  derart 
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ausgestalteten  Anlegekopf  ist  es  aber  möglich,  daß  die 
beiden  Ausdrückhebel  die  beiden  herausgeklappten 
Zungen  zwischen  sich  einklemmen.  Wenn  nun  die  bei- 
den  Ausdrückhebel  in  den  Rollenkern  eingeführt  wer- 
den,  können  sie  die  Zungen  mit  in  den  Rollenkern  5 
hineinziehen.  Hierdurch  wird  eine  sichere  Positionie- 
rung  des  Stirndeckels  an  der  Rolle  erreicht. 

Vorteilhafterweise  ist  eine  Ablage  vorgesehen,  von 
der  der  Anlegekopf  den  Stirndeckel  ergreift,  wobei  in 
der  Ablage  für  jede  Zunge  Öffnungen  vorgesehen  sind,  10 
durch  die  die  Zunge  klappbar  ist.  Eine  derartige  Ablage 
ohne  Öffnungen  ist  an  sich  bekannt,  beispielsweise  aus 
DE  38  03  874  C2.  Hier  dient  diese  Ablage  dazu,  die 
Stirndeckel  auf  dem  Weg  von  einem  Speicherplatz  zur 
Rolle  in  Bezug  auf  die  Rolle  zu  zentrieren.  Eine  derar-  1s 
tige  Ablage  hat  neben  der  Zentrierungsfunktion  auch 
den  Vorteil,  daß  die  Stirndeckel  bis  zum  Ergreifen  durch 
den  Anlegekopf  in  ihrer  ebenen  Form  belassen  werden 
können.  Der  platzaufwand  hält  sich  dadurch  in  Gren- 
zen.  Die  Ablage  bildet  gleichzeitig  das  Widerlager,  das  20 
das  Herausklappen  der  Zungen  aus  dem  Stirndeckel 
erleichtert. 

Bevorzugterweise  weist  dabei  die  Ablage  eine  Posi- 
tioniereinrichtung  auf,  um  den  Stirndeckel  zu  verdrehen. 
Hiermit  ist  es  möglich,  die  Zungen  so  auszurichten,  daß  25 
sie  problemlos  durch  die  Ausdrückhebel  aus  der  Ebene 
der  Stirndeckel  herausgeklappt  werden  können,  ohne 
daß  die  Ausdrückhebel  versehentlich  gegen  eine  Stelle 
geführt  werden,  die  außerhalb  der  Trennungslinie  liegt. 

Die  Positioniereinrichtung  weist  hierzu  bevorzugter-  30 
weise  einen  Sensor  auf,  der  die  Markierung  erfaßt.  Da 
die  Markierung  mit  der  Winkellage  der  Zungen  korre- 
liert,  läßt  sich  anhand  der  Position  der  Markierung  leicht 
feststellen,  ob  die  Zungen  in  der  richtigen  Winkelposi- 
tion  liegen.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  kann  der  Stirndeckel  35 
entsprechend  verdreht  werden. 

Mit  Vorteil  bildet  die  Ablage  einen  Teil  einer  Zen- 
trierstation,  die  den  Stirndeckel  in  Bezug  auf  die  Rolle 
zentriert.  Dies  vereinfacht  die  Anbringung  der  Stirndek- 
kel  an  der  zu  verpackenden  Rolle  weiter  ganz  erheblich,  40 
da  die  Zungen  nun  automatisch  in  der  richtigen  Position 
sind,  um  in  den  Rollenkern  eingeführt  zu  werden. 
Zusätzliche  Maßnahmen  sind  nicht  notwendig.  Auch  ist 
es  nicht  erforderlich,  die  Stirndeckel  in  einer  bestimm- 
ten  Position  auf  einer  Speichervorrichtung  abzulegen.  45 

Mit  Vorteil  sind  in  der  Ablage  zwei  Öffnungen  vorge- 
sehen,  die  durch  einen  Plattenbereich  voneinander 
getrennt  sind,  dessen  Breite  im  wesentlichen  der  des 
Steges  des  Stirndeckels  entspricht.  Der  Plattenbereich 
kann  etwas  schmaler,  sollte  aber  nicht  breiter  als  der  so 
Steg  sein.  Dieser  Plattenbereich  bildet  damit  das  Wider- 
lager,  das  zweckmäßigerweise  für  das  Herausklappen 
der  Zungen  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  vorgese- 
hen  ist. 

Bevorzugterweise  stimmt  die  Lage  der  Schwenk-  ss 
achse  im  wesentlichen  mit  der  Lage  der  Basislinie  über- 
ein.  Damit  ergeben  sich  beim  Ausschwenken  relativ 
wenige  Reibungen  zwischen  dem  Ausdrückhebel  und 
der  Zunge,  so  daß  die  Vorrichtung  energetisch  günstig 

arbeitet.  Außerdem  ist  die  Gefahr  einer  Beschädigung 
des  Stirndeckels  oder  der  Zunge  relativ  gering. 

Vorteilhafterweise  ist  eine  Steuereinrichtung  vorge- 
sehen,  die  nach  dem  Anlegen  des  Anlegekopfes  an  den 
Stirndeckel  die  Ausdrückhebel  um  einen  Winkel  nicht 
größer  als  90°  verschwenkt,  den  Anlegekopf  zur  Rolle 
bewegt  und  vor  dem  Anlegen  des  Stirndeckels  an  die 
Rolle  die  Andrückhebel  weiter  aufeinander  zu  bewegt, 
um  die  Zungen  zwischen  ihnen  einzuklemmen.  Die 
Andrückhebei  verschwenken  zunächst  die  Zungen  aus 
der  Ebene  des  Stirndeckels  heraus.  Danach  wird  der 
Stirndeckel  von  der  Ablage  abgehoben.  Hierzu  ist  in  der 
Regel  nicht  einmal  mehr  ein  Saugkopf  notwendig,  wie 
er  bisher  vorgesehen  war,  da  die  Ausdrückhebel  die 
Zungen  zwischen  sich  festhalten.  Vor  dem  Einfahren 
der  Zunge  in  den  Rollenkern  werden  die  beiden  Aus- 
drückhebel  weiter  aufeinander  zu  bewegt,  um  die  Zun- 
gen  zwischen  sich  einzuklemmen.  Wie  oben 
beschrieben,  können  die  Spitzen  der  Zungen  nun  in  das 
Innere  des  Rollenkerns  hineingezogen  werden.  Wenn 
die  Ausdrückhebel  nun  ein  wenig  geöffnet  werden,  läßt 
die  Reibung  zwischen  den  Zungen  und  den  Ausdrück- 
hebeln  nach.  Die  Zungen  verkeilen  sich  vielmehr  in  dem 
Rollenkern,  so  daß  die  Ausdrückhebel  problemlos  aus 
dem  Rollenkern  herausgezogen  werden  können.  Ein 
derartiges  Bewegungsmuster  der  Ausdrückhebel  läßt 
sich  leicht  mit  einem  3-Positions-Zylinder  oder  einem 
anderen  Antrieb  erreichen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeispiels  in  Verbindung  mit 
der  Zeichnung  beschrieben.  Darin  zeigen: 

Fig.  1  einen  Stirndeckel, 

Fig.  2  einen  vergrößerten  Ausschnitt  des  Stirn- 
deckels  nach  Fig.  1  , 

Fig.  3  einen  Stirndeckel  mit  einer  in  einen  Rollen- 
kern  eingeführten  Zunge, 

Fig.  4  einen  Stirndeckel  mit  einer  in  einen  größe- 
ren  Rollenkern  eingeführten  Zunge, 

Fig.  5  eine  Stirndeckelzuführvorrichtung, 

Fig.  6  eine  Ablage  der  Stirndeckelzuführvorrich- 
tung, 

Fig.  7  eine  Draufsicht  auf  einen  Anlegekopf  der 
Stirndeckelzuführvorrichtung, 

Fig.  8  einen  Schnitt  Vlll-Vlll  nach  Fig.  7, 

Fig.  9  einen  Querschnitt  durch  den  Anlegekopf  vor 
dem  Ausschwenken  der  Zungen, 

Fig.  10  einen  Querschnitt  durch  den  Anlegekopf 
nach  dem  Ausschwenken  der  Zungen  und 
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Fig.  1  1  einen  Querschnitt  durch  den  Anlegekopf  bei 
Einführen  der  Zungen  in  einen  Rollenkern. 

Ein  Stirndeckel  1  aus  Wellpappe  weist  im  Bereich 
seiner  Mitte  2  vier  Zungen  3-6  auf,  die  im  Zusammen- 
hang  mit  Fig.  2  näher  erläutert  werden.  Ferner  ist  am 
Außenumfang  des  Stirndeckels  eine  Markierung  7  in 
Form  einer  Ausnehmung  vorgesehen.  Die  Position  der 
Markierung  7  steht  in  einer  vorbestimmten  Beziehung 
zu  der  Winkellage  der  Zungen  3-6,  beispielsweise  ist  sie 
in  Umfangsrichtung  um  90°  zu  den  Zungenspitzen  ver- 
setzt.  Im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  befindet 
sich  die  Markierung  7  am  unteren  Ende  des  Stirndek- 
kels  1  ,  wenn  bei  einem  senkrecht  stehenden  Stirndek- 
kel  1  die  Zungen  3-6  sich  horizontal  erstrecken. 
Schematisch  angedeutet  ist  ein  Wellenverlauf  8  der  den 
Stirndeckel  1  bildenden  Wellpappe.  Der  Wellenverlauf 
erstreckt  sich  parallel  zur  Ausdehnung  der  Zungen  3-6. 

Die  Zunge  3  wird  durch  eine  Trennungslinie  9  und 
eine  Basislinie  13  begrenzt.  Entlang  der  Trennungslinie 
9  ist  die  Zunge  3  vom  Stirndeckel  1  getrennt.  Über  die 
Basislinie  13  ist  die  Zunge  3  mit  dem  Stirndeckel  1  ver- 
bunden.  Die  Zunge  3  ist  um  die  Basislinie  13  aus  dem 
Stirndeckel  1  herausklappbar.  Aus  dem  im  wesentlichen 
ebenen  Stirndeckel  1  wird  dann  ein  räumliches  Gebilde, 
bei  dem  aus  einem  im  wesentlichen  ebenen  Flächen- 
material,  die  Zunge  3  heraussteht.  In  gleicher  Weise  ist 
die  Zunge  5  von  einer  Trennungslinie  11  und  einer 
Basislinie  14  umgrenzt.  Die  Basislinien  13,  14  sind 
gerillt,  so  daß  hier  eine  Soll-Knicklinie  entsteht,  die  das 
Herausklappen  der  Zungen  3,  5  aus  der  Ebene  des 
Stirndeckels  1  heraus  ganz  wesentlich  erleichtern.  Die 
Rillung  kann  auch  noch  über  die  Endpunkte  der  Basisli- 
nien  13,  14  hinausgehen.  Es  ist  jedoch  nicht  empfeh- 
lenswert,  wenn  die  Rillung  den  gesamten  Stirndeckel  1 
durchquert.  Der  Wellenverlauf  8  des  Stirndeckels  1  ver- 
läuft,  wie  insbesondere  aus  Fig.  1  ersichtlich  ist,  im 
wesentlichen  senkrecht  zu  den  Basislinien  13,  14. 
Somit  haben  auch  die  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels 
1  herausgeklappten  Zungen  3,  5  eine  in  Längsrichtung 
relativ  stark  ausgeprägte  Eigensteifigkeit. 

Innerhalb  der  Zungen  3,  5  ist  eine  weitere  Tren- 
nungslinie  10  bzw.  12  vorgesehen,  die  zusammen  mit 
der  Basislinie  13  bzw.  14  jeweils  eine  kleinere  Zunge  4, 
6  begrenzt. 

Die  Trennungslinien  9,  11  bzw.  10,  12  weisen 
jeweils  eine  Unterbrechung  15,  16  auf,  wobei  die  Länge 
der  Unterbrechung  der  weiter  außen  liegenden  Tren- 
nungslinie  11  größer  ist  als  die  Länge  der  Unterbre- 
chung  16  der  weiter  innen  liegenden  Trennungslinie  12. 
In  der  Unterbrechung  15,  16  der  Trennungslinie  11,12 
(gleiche  Unterbrechungen  sind  natürlich  für  die  Tren- 
nungslinie  9,  1  0  vorgesehen)  ist  die  Zunge  5  bzw.  6  mit 
dem  Stirndeckel  1  verbunden.  Bei  der  normalen  Hand- 
habung  des  Stirndeckels  1  kann  also  die  Zunge  5  bzw. 
6  nicht  von  selbst  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1 
herausklappen.  Dies  ist  erst  möglich,  wenn  durch  eine 
äußere  Kraft  die  Verbindung  an  der  Unterbrechung  15, 
16  aufgerissen  oder  aufgebrochen  wird.  Aufgrund  der 

Abstufungen  der  Längen  der  Unterbrechungen  15,  16 
wird,  wenn  eine  äußere  Kraft  auf  die  innere  Zunge  6 
wirkt,  nur  die  Unterbrechung  16  aufgebrochen.  Die 
durch  die  Unterbrechung  15  gebildete  Verbindung  zwi- 

5  sehen  Zunge  5  und  Stirndeckel  bleibt  jedoch  in  Takt. 
Dies  hat  zur  Folge,  daß  lediglich  die  Zunge  6  aus  der 
Ebene  des  Stirndeckels  1  herausgeschwenkt  wird. 
Wirkt  hingegen  eine  Kraft  auf  die  Zunge  5  und  kann 
diese  die  Unterbrechung  15  der  Trennungslinie  11  auf- 

w  brechen,  so  wird  die  Zunge  5  zusammen  mit  der  Zunge 
6  um  die  Basislinie  14  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels 
1  herausgeschwenkt.  Durch  eine  Steuerung  des 
Angriffsortes  der  auf  die  Zungen  5,  6  wirkenden  Kraft 
läßt  sich  also  steuern,  welche  der  beiden  Zungen  aus 

15  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  herausgeschwenkt  wer- 
den  soll.  Dies  soll  im  Zusammenhang  mit  Fig.  3  und  4 
verdeutlicht  werden. 

In  Fig.  3  ist  ein  Rollenkern  17  mit  einem  vorbe- 
stimmten  Durchmesser  von  etwa  76  mm  (3  Zoll)  darge- 

20  stellt.  Die  Breite  der  inneren  Zunge  6  ist  an  den 
Innendurchmesser  des  Rollenkernes  17  angepaßt. 
Wenn  eine  auf  einem  Rollenkern  1  7  aufgewickelte  Rolle 
mit  Hilfe  des  Stirndeckels  1  verpackt  werden  soll,  wird 
nur  die  Zunge  6  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  her- 

25  ausgeklappt.  Die  Zunge  6  wird  dann  in  den  Rollenkern 
17  eingeführt,  so  daß  der  Stirndeckel  1  zuverlässig  an 
der  Stirnseite  der  Rolle  befestigt  ist. 

In  Fig.  4  ist  ein  größerer  Rollenkern  18  dargestellt, 
der  beispielsweise  einen  Innendurchmesser  von  ca. 

30  150  mm  (6  Zoll)  aufweist.  In  diesem  Fall  wird  die  Zunge 
5  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  herausgeklappt. 
Über  die  durch  die  Unterbrechung  16  der  Trennungsli- 
nie  12  verbleibende  Verbindung  von  Zunge  5  mit  Zunge 
6  wird  die  Zunge  6  ebenfalls  mit  aus  der  Ebene  des 

35  Stirndeckels  1  herausgeklappt.  Beide  Zungen  5,  6  lie- 
gen  dann  nach  wie  vor  in  einer  Ebene,  da  sie  auch  die 
gleiche  Basislinie  14  aufweisen  und  um  diese  geklappt 
werden.  Es  entsteht  somit  eine  geschlossene  Zunge  5, 
6  relativ  von  hoher  Steifigkeit,  die  ebenfalls  in  das 

40  Innere  des  Rollenkernes  18  eingeführt  werden  kann,  so 
daß  auch  bei  einem  größeren  Rollenkern  18  der  Stirn- 
deckel  1  zuverlässig  an  der  Stirnseite  befestigt  werden 
kann.  Natürlich  können  auch  noch  mehr  Zungengrößen 
vorgesehen  sein,  abhängig  von  dem  Verwendungs- 

45  zweck  bzw.  der  Größe  der  zu  verpackenden  Rollen  und 
den  Innendurchmessern  der  Rollenkerne. 

In  gleicher  Weise  können  die  Zungen  3  und  4  um 
die  Basislinie  13  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  her- 
ausgeklappt  werden.  Auch  hier  sind  die  Trennungslinien 

so  9,  10  mit  nicht  näher  bezeichneten  Unterbrechungen 
versehen. 

In  Fig.  2  sind  die  Rollenkerne  17,  18  in  der  Drauf- 
sicht  schematisch  dargestellt.  Es  ist  ersichtlich,  daß  die 
Endpunkte  der  Basislinien  13,  14,  d.h.  die  Schnittpunkte 

55  der  Trennungslinien  9,  11  mit  den  Basislinien  13,  14 
bzw.  die  Schnittpunkte  der  Trennungslinien  10,  12  mit 
den  Basislinien  13,  14  jeweils  auf  einem  Kreis  angeord- 
net  sind,  wobei  diese  Kreise  im  wesentlichen  den 
Innendurchmessern  der  Rollenkerne  17,  18  entspre- 
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chen. 
Die  Basislinien  13,  14  sind  im  wesentlichen  parallel 

zueinander  angeordnet.  Zwischen  ihnen  verbleibt  ein 
Steg  mit  einer  Breite  im  Bereich  von  ca.  20  bis  ca.  40 
mm,  beispielsweise  mit  einer  Breite  von  etwa  30  mm. 
Die  Breite  des  Steges  19  kann  dadurch  variiert  werden, 
daß  die  Schnittpunkte  der  Trennungslinien  9  bis  12  auf 
den  Innendurchmessern  der  Rollenkerne  17,  18  ver- 
schoben  werden.  Solange  diese  Schnittpunkte  auf  den 
genannten  Kreisen  liegen,  ist  sichergestellt,  daß  die 
Außenkanten  der  Zungen  3-6  immer  mit  der  Innenflä- 
che  der  Rollenkerne  17,  18  in  Kontakt  stehen,  wenn  die 
Zungen  3-6  in  das  Innere  der  Rollenkerne  17,18  einge- 
führt  sind. 

Im  vorliegenden  Ausführungsbeispiel  sind  jeweils 
zwei  sich  einander  paarweise  gegenüberstehende  Zun- 
gen  3,  5  bzw.  4,  6  dargestellt.  Wenn  nun  diese  Zungen 
aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  herausgeklappt  wer- 
den,  wirken  parallel  zu  der  Ebene  des  Stirndeckels 
immer  einander  entgegengerichtete  Kräfte,  so  daß 
keine  Verschiebung  des  Stirndeckels  1  in  seiner  Ebene 
zu  befürchten  ist,  da  sich  die  dazu  notwendigen  Kräfte 
gegenseitig  aufheben. 

Natürlich  können  auch  mehr  als  nur  zwei  Zungen 
vorgesehen  sein.  Beispielsweise  können  drei  oder  vier 
Zungen  vorgesehen  sein.  Auch  hier  sollten  die  End- 
punkte  der  Basislinien  auf  einem  Kreis  angeordnet  sein, 
der  im  wesentlichen  dem  Innendurchmesser  der  Rol- 
lenkerne  17,  18  entspricht. 

Die  Trennungslinien  9-12  sind  ausgestanzt.  Da  die 
Stirndeckel  ohnehin  aus  Platten,  die  aus  Wellpappe, 
Bierfilzkarton,  Mischpappe  oder  ähnlichen  Materialien 
gebildet  sein  können,  ausgestanzt  werden,  ist  das 
zusätzliche  Anbringen  der  Trennungslinien  9-1  1  prak- 
tisch  mit  keinem  Aufwand  verbunden.  Gleichzeitig  mit 
dem  Ausstanzen  der  Trennungslinien  9-12  können  die 
Basislinien  13,  14  gerillt  werden. 

Die  Trennungslinien  9-12  können  auch  durch  Perfo- 
rationen  gebildet  werden,  wobei  die  Perforation  der 
inneren  Zunge  4,  6  leichter  lösbar  sein  sollte  als  die  Per- 
foration  der  äußeren  Trennungslinien  9,  11,  so  daß 
gezielt  die  gewünschte  Zunge  aus  der  Ebene  des  Stirn- 
deckels  1  herausgeklappt  werden  kann. 

Die  Zungen  3-6  sind  an  ihren  Spitzen,  d.h.  an  den 
den  Basislinien  13,  14  abgewandten  Enden  abge- 
schrägt.  Die  Spitzen  bilden  dann  mit  der  Längsseite  der 
Zunge  einen  Winkel  20,  der  eine  Größe  im  Bereich  von 
etwa  20°  bis  etwa  60°  aufweist.  In  gleicher  Weise  ver- 
bleibt  dann  die  Negativform  dieser  Schräge  im  Stirndek- 
kel  1.  Diese  Abschrägung  hat  beim  Einführen  der 
Zungen  in  das  Innere  des  Rollenkerns  17,  18  den  Vor- 
teil,  daß  das  Einfädeln  erleichtert  wird.  Die  Zunge  muß 
nicht  genau  zentrisch  in  den  Rollenkern  eintreten. 
Durch  die  Abschrägung  erfolgt  selbsttätig  eine  Zentrie- 
rung.  Zum  anderen  ergibt  sich  durch  die  Negativform 
der  Schräge  im  Stirndeckel  1  selbst  der  Vorteil,  daß  der 
Stirndeckel  beim  Herausdrücken  bzw.  Herausklappen 
der  Zungen  3-6  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1 
geringfügig  gedreht  werden  kann,  wenn  der  Stirndeckel 

nicht  so  ausgerichtet  ist,  daß  die  Zungen  genau  in  der 
Ebene  eines  zum  Herausdrücken  vorgesehenen  Werk- 
zeugs  liegen.  Hierdurch  erfolgt  eine  weitere  selbsttätige 
Ausrichtung  des  Stirndeckels  1  in  Bezug  auf  die  zu  ver- 

5  packende  Rolle. 
Von  der  Basislinie  13  bzw.  14  verlaufen  die  Tren- 

nungslinien  9-12  zunächst  im  wesentlichen  senkrecht. 
Dieser  Abschnitt  hat  eine  Länge  von  mindestens  50 
mm.  Mit  einer  derartigen  Länge  ist  sichergestellt,  daß 

10  die  Stirndeckel  nicht  mehr  von  der  zu  verpackenden 
Rolle  abkippen  können,  wenn  die  Zungen  3-6  in  das 
Innere  des  Rollenkerns  17,  18  eingeführt  sind.  Die 
Länge  der  Spitze,  d.h.  die  Länge  des  verbleibenden 
Teils  der  Zungen  3-6  kann  dann  das  etwa  0,8-  bis  etwa 

15  2,5-fache  der  Länge  aufweisen,  in  der  die  Trennungsli- 
nien  9-12  etwa  rechtwinklig  zur  Basislinie  13,  14  verlau- 
fen.  Die  Zungen  müssen  nicht  vollkommen  spitz  sein. 
Vielmehr  können,  wie  dies  in  Fig.  2  dargestellt  ist,  die 
Trennungslinien  9-12  an  den  Spitzen  parallel  zu  den 

20  Basislinien  13,  14  verlaufen. 
Zum  Anbringen  der  Stirndeckel  werden  die  Zungen 

jeweils  paarweise,  z.B.  die  Zungen  3  und  5  oder  die 
Zungen  4  und  6  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  her- 
ausgeklappt.  Die  dann  im  wesentlichen  senkrecht  zur 

25  Ebene  des  Stirndeckels  1  stehenden  Zungen  3,  5  bzw. 
4,  6  werden  in  das  Innere  des  Rollenkerns  17  bzw.  18 
eingeführt.  Der  Stirndeckel  ist  dann  vorläufig  an  der  zu 
verpackenden  Rolle  fixiert.  Die  zu  verpackende  Rolle 
wird  dann  mit  einem  Verpackungsmaterial,  etwa  Pack- 

30  papier  umhüllt,  dessen  Überstand  an  den  Stirnseiten 
der  Rolle  abgefaltet  wird,  so  daß  dieser  Überstand  den 
Stirndeckel  endgültig  in  der  gewünschten  Position  fest- 
hält.  Zwischen  dem  Anlegen  des  Stirndeckels  1  und 
dem  Falten  des  Überstandes  bieten  jedoch  die  Zungen 

35  3-6  eine  ausreichende  Haltekraft  des  Stirndeckels  in 
Bezug  auf  den  Rollenkern  17,  18  und  somit  in  Bezug 
auf  die  zu  verpackende  Rolle,  so  daß  die  Stirndeckel  1 
nicht  versehentlich  von  der  zu  verpackenden  Rolle 
abfallen  können. 

40  Das  Anlegen  der  Stirndeckel  kann  per  Hand  erfol- 
gen.  Einfacher  ist  es  jedoch,  wenn  die  Stirndeckel  in 
einer  automatischen  Zuführstation  zugeführt  werden. 
Eine  derartige  Station  ist  beispielsweise  aus  DE  38  03 
874  C2  bekannt,  auf  die  bezüglich  weiterer  Einzelheiten 

45  verwiesen  wird.  In  einer  derartigen  Stirndeckelzuführ- 
vorrichtung  werden  Stirndeckel  von  Speicherplätzen 
entnommen  und  auf  einer  Ablage  21,  die  sich  zu  die- 
sem  Zeitpunkt  in  einer  im  wesentlichen  horizontalen 
Lage  befindet,  abgelegt.  Die  Ablage  21  kippt  dann  in 

so  eine  etwa  vertikale  Position,  so  daß  der  Stirndeckel  an 
Anschlägen  22,  23  zu  liegen  kommt,  deren  Form  im 
wesentlichen  der  Form  von  Lagerrollen  24,  25  ent- 
spricht,  auf  der  die  zu  verpackende  Rolle  26  bzw.  26' 
liegt. 

55  Mindestens  einer  der  Anschläge  23  ist  über  einen 
Motor  27  angetrieben,  der  von  einer  Steuervorrichtung 
28  gesteuert  ist,  die  ihrerseits  ein  Eingangssignal  von 
einem  Sensor  29  erhält.  Der  Motor  27  dreht  einen  auf 
der  Ablage  21  abgelegten  Stirndeckel  1  solange,  bis  der 

7 



13 EP  0  554  697  B1 14 

Sensor  29  das  Vorhandensein  der  Markierung  7  detek- 
tiert.  Sobald  dies  der  Fall  ist,  ist  man  sicher,  daß  die 
Zungen  3-6  genau  über  in  der  Anlage  21  vorgesehenen 
Öffnungen  30,  31  zur  Ruhe  gekommen  sind.  Natürlich 
kann  man  auch  durch  andere  Maßnahmen  dafür  sor- 
gen,  daß  die  Stirndeckel  richtig  auf  der  Ablage  zu  liegen 
kommen,  etwa  dadurch,  daß  sie  bereits  positionsrichtig 
zugeführt  werden.  Zwischen  den  Öffnungen  30,  31  ist 
ein  Plattenbereich  32  vorgesehen,  dessen  Breite  etwa 
der  Breite  des  Stegs  1  9  entspricht. 

Die  Vorrichtung  weist  einen  Anlegekopf  33  auf,  der 
im  Zusammenhang  mit  den  Fig.  7  bis  1  1  näher  erläutert 
werden  soll.  Der  Anlegekopf  ist  an  einem  Arm  34  ange- 
bracht,  der  in  Richtung  eines  Pfeiles  35  durch  einen 
Ständer  36  höhenverstellbar  ist  und  entlang  eines  Pfei- 
les  37  um  einen  Drehpunkt  38  verschwenkbar  ist.  Der 
Anlegekopf  33  nimmt  den  Stirndeckel  1  von  der  Ablage 
21  ab.  Da  der  Stirndeckel  1  durch  die  Anschläge  22,  23 
bereits  in  Bezug  auf  die  Stirnseite  der  Rolle  26  zentriert 
ist,  muß  der  Anlegekopf  33  mit  dem  Ständer  36  nur 
noch  in  die  richtige  Höhe,  d.h.  in  die  Höhe  des  Mittel- 
punkts  der  Rolle  26  verfahren  werden.  Wenn  der  Stirn- 
deckel  dort  ergriffen  und  der  Anlegekopf  33  dann  in 
Richtung  des  Pfeiles  37  verschwenkt  wird,  kommt  er 
automatisch  in  die  richtige  zentrierte  Position  an  der 
Rolle  26.  Bei  einem  kleineren  Stirndeckel  1'  wird  der 
Arm  34  in  die  gestrichelt  dargestellte  Position  34'  ver- 
fahren,  so  daß  er  auch  eine  kleinere  Rolle  26'  bedienen 
kann. 

Der  Anlegekopf  33  weist  zwei  Ausdrückhebel  39, 
40  auf,  die  aus  einer  Stellung  im  wesentlichen  in  der 
Ebene  einer  Andruckplatte  41  mit  Hilfe  von  Stellmotoren 
42,  43  aus  dieser  Ebene  der  Andruckplatte  41  heraus- 
geschwenkt  werden  können  und  zwar  um  einen  Winkel 
von  etwas  mehr  als  90°.  Die  Ausdrückhebel  39,  40  sind 
zweigeteilt.  So  weist  der  Ausdrückhebel  39  einen  inne- 
ren  Teil  39'  und  einen  äußeren  Teil  39"  auf.  Wenn  beide 
Teile  miteinander  verbunden  sind,  ist  der  Ausdrückhebel 
39  dazu  geeignet,  die  größere  Zunge  3  zusammen  mit 
der  kleineren  Zunge  4  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels 
1  herauszuschwenken.  Wenn  beide  Teile  getrennt  sind, 
wirkt  der  Stellmotor  42  nur  auf  den  inneren  Teil  39'  des 
Ausdrückhebels  39,  so  daß  auch  nur  die  kleinere  Zunge 
4  aus  der  Ebene  des  Stirndeckels  1  herausgeschwenkt 
wird.  Natürlich  können  auch  beide  Teile  permanent 
getrennt  sein,  wenn  beide  Teile  39'  und  39"  jeweils 
einen  eigenen  Antrieb  aufweisen.  Gleiches  gilt  für  den 
Ausdrückhebel  40. 

Die  Funktionsweise  des  Anlegekopfes  33  soll 
anhand  der  Fig.  9  bis  1  1  schematisch  erläutert  werden. 
Der  Stirndeckel  1  liegt  auf  der  Ablage  21  .  Die  Ausdrück- 
hebel  39,  40  werden  gegen  die  Zungen  3,  4  gefahren 
und  um  Schwenkachsen  44,  45,  die  im  wesentlichen  in 
der  gleichen  Position  wie  die  Basislinien  13,  14  liegen, 
nach  vorne  geschwenkt  und  zwar  um  etwa  90°  oder 
etwas  weniger,  so  daß  sich  der  in  Fig.  10  dargestellte 
Zustand  ergibt.  Trotz  der  Rillung  in  den  Basislinien  13, 
14  haben  die  beiden  Zungen  3,  5  noch  eine  gewisse 
Eigenspannung,  die  danach  trachtet,  die  beiden  Zun- 

gen  3,  5  wieder  nach  außen  zu  spreizen,  so  daß  die  bei- 
den  Zungen  3,  5  mit  einer  gewissen  Kraft  gegen  die 
Ausdrückhebel  39,  40  anliegen.  Es  entsteht  somit  eine 
relativ  große  Reibung  zwischen  den  Zungen  3,  5  und 

5  den  Ausdrückhebeln  39,  40.  Der  Anlegekopf  33  wird 
nun  von  der  Ablage  21  abgehoben,  wobei  die  Zungen  3, 
5  problemlos  an  dem  Plattenbereich  32  vorbeigeführt 
werden  können.  Sobald  der  Stirndeckel  1  vollständig 
von  der  Ablage  21  abgehoben  ist,  werden  die  Ausdrück- 

10  hebel  39,  40  weiter,  d.h.  über  90°  hinaus  verschwenkt, 
wie  dies  in  Fig.  1  1  dargestellt  ist.  Dies  läßt  sich  bei- 
spielsweise  dadurch  erreichen,  daß  die  Stellmotoren 
42,  43  als  3-Stellungs-Zylinder  ausgebildet  sind.  Die 
beiden  Ausdrückhebel  39,  40  klemmen  die  beiden  Zun- 

15  gen  3,  5  zwischen  sich  fest.  Wenn  nun  der  Anlegekopf 
33  zur  zu  verpackenden  Rolle  26  fährt,  können  die  bei- 
den  Ausdrückhebel  39,  40  die  Zungen  3,  4  in  das  Innere 
des  Rollenkernes  18  hineinziehen,  so  daß  der  Stirndek- 
kel  hier  zuverlässig  zur  Anlage  gebracht  wird.  Die  Aus- 

20  drückhebel  39,  40  schwenken  dann  wieder  in  eine 
Position  von  etwas  weniger  als  90°  gegenüber  der 
Ebene  der  Andruckplatte  41  zurück.  Hierbei  spreizen 
sich  die  beiden  Zungen  3,  5,  so  daß  sie,  wie  in  Fig.  4 
dargestellt,  im  Inneren  des  Rollenkerns  18  zur  Anlage 

25  kommen.  Der  Anlegekopf  33  kann  nun  problemlos 
zurückgezogen  werden,  ohne  daß  der  Stirndeckel  mit 
aus  dem  Rollenkern  herausgezogen  wird. 

Da  die  Zungen  3,  5  über  Reibung  an  den  Ausdrück- 
hebeln  39,  40  festgehalten  werden,  erübrigt  sich  in  der 

30  Regel  auch  eine  Saugvorrichtung  am  Anlegekopf  33,  so 
daß  neben  der  Einschlagvorrichtung  für  Klammern  ein 
weiteres  Element  entfällt,  was  den  Aufbau  des  Anlege- 
kopfes  relativ  einfach  macht. 

Mit  der  dargestellten  Vorrichtung  und  den  Stirndek- 
35  kein  können  nun  Rollen  verpackt  werden,  ohne  daß 

zusätzliche  Teile,  wie  Stopfen  oder  Klammern  notwen- 
dig  sind,  wobei  aber  sichergestellt  ist,  daß  der  Stirndek- 
kel  zumindest  auf  dem  Weg  der  Rolle  in  einer 
Verpackungsvorrichtung  sicher  an  der  zu  verpackenden 

40  Rolle  verbleibt. 
Von  der  dargestellten  Ausführungsform  kann  in  vie- 

lerlei  Hinsicht  abgewichen  werden.  So  können  die  Aus- 
drückhebel  39,  40  mit  abgewinkelten  Hebeln  versehen 
sein,  an  denen  die  Stellmotoren  42,  43  angreifen. 

45 
Patentansprüche 

1.  Stirndeckel  (1)  aus  Flächenmaterial  mit  einer  vor- 
bestimmten  Steifigkeit  zum  Verpacken  von  auf 

so  einem  Rollenkern  (17,  18)  aufgewickelten  Bahnen, 
bei  dem  im  Flächenmaterial  mindestens  eine  Tren- 
nungslinie  vorgesehen  ist,  die  zusammen  mit  einer 
Basislinie  mindestens  eine  Zunge  umgrenzt,  die 
um  die  Basislinie  aus  dem  Flächenmaterial  heraus- 

55  klappbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Trennungslinie  (9-12)  unterbrochen  (15,  16)  ist. 

2.  Stirndeckel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  mehrere  Zungen  (3-6)  vorgesehen 
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sind,  wobei  die  Endpunkte  der  Basislinien  (13,  14) 
auf  einem  Kreis  angeordnet  sind. 

3.  Stirndeckel  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  Zungen  (3,  5  bzw.  4,  6)  vorgese-  s 
hen  sind,  deren  Basislinien  (13,  14)  im 
wesentlichen  parallel  zueinander  verlaufen. 

4.  Stirndeckel  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  den  Basislinien  (13,  14)  ein  10 
Steg  (19)  mit  einer  Breite  im  Bereich  von  20  bis  40 
mm  verbleibt. 

5.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  is 
des  Kreises  dem  Innendurchmesser  des  Rollenker- 
nes  (1  7,  1  8)  entspricht. 

6.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennungslinie  20 
(9-12)  einmal  im  Bereich  der  Zungenspitze  unter- 
brochen  (15,  16)  ist. 

7.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennungslinie  25 
(9-12)  ausgestanzt  ist. 

8.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennungslinie 
(9-12)  als  Perforation  ausgebildet  ist.  30 

9.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Innern  der  Zunge 
(3,  5)  mindestens  eine  weitere  Trennungslinie  (10, 
12)  vorgesehen  ist,  die  zusammen  mit  der  Basisli-  35 
nie  (13,  14)  eine  kleinere  Zunge  (4,  6)  umgrenzt. 

10.  Stirndeckel  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Länge  der  Unterbrechung  (15, 
16)  der  Trennungslinie  (12)  einer  weiter  innen  lie-  40 
genden  Zunge  (6)  kleiner  als  die  (15)  einer  weiter 
außen  liegenden  Zunge  (5)  ist. 

11.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede  Zunge  (3-6)  an  45 
ihrem  der  Basislinie  (13,  14)  gegenüberliegenden 
Ende  abgeschrägt  ist. 

12.  Stirndeckel  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schräge  einen  Winkel  (20)  im  so 
Bereich  von  20°  bis  60°  gegenüber  der  Längsseite 
der  Zunge  (3-6)  aufweist. 

13.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trennungslinie  ss 
(9-12)  jeder  Zunge  (3-6)  ausgehend  von  der  Basis- 
linie  (13-14)  zunächst  im  wesentlichen  rechtwinklig 
zu  dieser  über  eine  Länge  von  mindestens  50  mm 
verläuft. 

14.  Stirndeckel  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  abgeschrägte  Teil  der  Zunge  (3- 
6)  eine  Länge  im  Bereich  von  0,8-  bis  2,5-fachen 
der  Länge  aufweist,  in  der  die  Trennungslinie  (9-12) 
im  wesentlichen  rechtwinklig  zur  Basislinie  (13,  14) 
verläuft. 

15.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Basislinie  (13, 
14)  gerillt  ist. 

16.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Flächenmaterial 
durch  Wellpappe,  Bierfilzkarton  oder  Mischpappe 
gebildet  ist. 

17.  Stirndeckel  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Basislinien  (13,  14)  senkrecht 
zum  Wellenverlauf  (8)  verlaufen. 

18.  Stirndeckel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  insbesondere  am 
Außenumfang  eine  mit  der  Winkellage  der  Zunge 
(3-6)  in  vorbestimmter  Beziehung  stehende  Markie- 
rung  (7)  vorgesehen  ist. 

19.  Stirndeckel  nach  Anspruch  18,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Markierung  (7)  durch  eine  Aus- 
nehmung  gebildet  ist. 

20.  Vorrichtung  zum  Anlegen  eines  Stirndeckels  (1) 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  19  an  eine  Rolle 
mit  einem  Anlegekopf  (33),  der  einen  Stirndeckel 
(1)  ergreift  und  an  der  Rolle  (26)  zur  Anlage  bringt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Anlegekopf  (33) 
mindestens  einen  Ausdrückhebel  (39,  40)  zum 
Ausdrücken  mindestens  einer  aus  dem  Stirndeckel 
(1)  herausklappbaren  Zunge  (3,  4)  aufweist,  der 
aus  einer  im  wesentlichen  parallel  zur  Ebene  (41) 
des  Anlegekopfes  (33)  liegenden  Ebene  um  eine 
Schwenkachse  (44,  45)  in  eine  Endstellung  im 
wesentlichen  senkrecht  zu  dieser  Ebene  ver- 
schwenkbar  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  20,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwei  Ausdrückhebel  (39,  40)  vorge- 
sehen  sind,  die  aufeinander  zu  verschwenkbar 
sind. 

22.  Vorrichtung  nach  Anspruch  21,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Ausdrückhebel  (39,  40) 
über  einen  Winkel  von  90°  hinaus  verschwenkbar 
sind. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  20  bis  22, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Ablage  (21)  vor- 
gesehen  ist,  von  der  der  Anlegekopf  (33)  den  Stirn- 
deckel  (1)  ergreift,  wobei  in  der  Ablage  für  jede 
Zunge  (3-6)  Öffnungen  (30,  31)  vorgesehen  sind, 

9 
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durch  die  die  Zunge  (3-6)  klappbar  ist. 

24.  Vorrichtung  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Ablage  (21)  eine  Positionierein- 
richtung  (23,  27-29)  aufweist,  um  den  Stirndeckel 
zu  verdrehen. 

25.  Vorrichtung  nach  Anspruch  24,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Positioniereinrichtung  einen  Sen- 
sor  (29)  aufweist,  der  die  Markierung  (7)  erfaßt. 

26.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  23  bis  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ablage  (21) 
einen  Teil  einer  Zentrierstation  bildet,  die  den  Stirn- 
deckel  in  bezug  auf  die  Rolle  zentriert. 

27.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  23  bis  26, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Ablage  (21) 
zwei  Öffnungen  (30,  31)  vorgesehen  sind,  die 
durch  einen  Plattenbereich  (32)  voneinander 
getrennt  sind,  dessen  Breite  im  wesentlichen  der 
des  Steges  (19)  des  Stirndeckels  (1)  entspricht. 

28.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  20  bis  27, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lage  der 
Schwenkachse  (44,  45)  im  wesentlichen  mit  der 
Lage  der  Basislinie  (13,  14)  übereinstimmt. 

29.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  21  bis  28, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Steuereinrich- 
tung  vorgesehen  ist,  die  nach  dem  Anlegen  des 
Anlegekopfes  (33)  an  den  Stirndeckel  (1)  die  Aus- 
drückhebel  (39,  40)  um  einen  Winkel  nicht  größer 
als  90°  verschwenkt,  den  Anlegekopf  (33)  zur  Rolle 
(26)  bewegt  und  vor  dem  Anlegen  des  Stirndeckels 
(1)  an  die  Rolle  (26)  die  Andrückhebel  (39,  40)  wei- 
ter  aufeinander  zu  bewegt,  um  die  Zungen  (3,  5;  4, 
6)  zwischen  ihnen  einzuklemmen. 

Claims 

1.  Front  cover  (1)  made  of  flat  material  having  a  pre- 
determined  stiffness  for  the  packaging  of  continu- 
ous  webs  wound  on  to  a  reel  core  (17,  18),  in  which 
in  the  flat  material  at  least  one  separating  line  is 
provided  which  together  with  a  base  line  circum- 
scribes  at  least  one  tongue  which  can  be  folded  out 
from  the  flat  material  about  the  base  line,  character- 
ised  in  that  the  separating  line  (9-12)  is  interrupted 
(15,  16). 

2.  Front  cover  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  several  tongues  (3-6)  are  provided,  the  end 
points  of  the  base  lines  (13,  14)  being  arranged  on 
a  circle. 

3.  Front  cover  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  two  tongues  (3,  5  or  4,  6)  are  provided,  the 
base  lines  (13,  14)  of  which  extend  essentially  par- 

allel  to  one  another. 

4.  Front  cover  according  to  Claim  3,  characterised  in 
that  between  the  base  lines  (13,  14)  a  web  (19) 

5  having  a  width  in  the  ränge  of  20  to  40  mm  remains. 

5.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  2  to  4, 
characterised  in  that  the  diameter  of  the  circle 
matches  the  internal  diameter  of  the  reel  core  (17, 

w  18). 

6.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  5, 
characterised  in  that  the  separating  line  (9-12)  is 
interrupted  (15,  16)  once  in  the  region  of  the  tip  of 

15  the  tongue. 

7.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  6, 
characterised  in  that  the  separating  line  (9-12)  is 
punched  out. 

20 
8.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  6, 

characterised  in  that  the  separating  line  (9-12)  is 
constructed  as  a  Perforation. 

25  9.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  8, 
characterised  in  that  in  the  interior  of  the  tongue  (3, 
5)  at  least  one  further  separating  line  (10,  12)  is 
provided  which  together  with  the  base  line  (13,  14) 
circumscribes  a  smaller  tongue  (4,  6). 

30 
1  0.  Front  cover  according  to  Claim  9,  characterised  in 

that  the  length  of  the  interruption  (15,  16)  of  the 
separating  line  (12)  of  a  tongue  (6)  located  further 
inwards  is  smaller  than  that  (15)  of  a  tongue  (5) 

35  located  further  outwards. 

11.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  10, 
characterised  in  that  each  tongue  (3-6)  is  slanted  at 
its  end  opposite  the  base  line  (13,  14). 

40 
1  2.  Front  cover  according  to  Claim  1  1  ,  characterised  in 

that  the  slant  has  an  angle  (20)  in  the  ränge  of  20° 
to  60°  with  respect  to  the  longitudinal  side  of  the 
tongue  (3-6). 

45 
13.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  12, 

characterised  in  that  starting  from  the  base  line  (1  3- 
14)  the  separating  line  (9-12)  of  each  tongue  (3-6) 
extends  initially  essentially  at  right  angles  to  the  lat- 

50  ter  over  a  length  of  at  least  50  mm. 

14.  Front  cover  according  to  Claim  13,  characterised  in 
that  the  slanting  part  of  the  tongue  (3-6)  has  a 
length  in  the  ränge  of  0.8  to  2.5  times  the  length 

55  over  which  the  separating  line  (9-12)  extends 
essentially  at  right  angles  to  the  base  line  (13,  14). 

1  5.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  1  4, 
characterised  in  that  the  base  line  (13,  14)  is 

10 
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grooved. 

16.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  15, 
characterised  in  that  the  flat  material  is  formed  of 
corrugated  board,  beer-mat  cardboard  or  mixed  s 
board. 

17.  Front  cover  according  to  Claim  16,  characterised  in 
that  the  base  lines  (13,  14)  extend  perpendicular  to 
the  course  of  the  corrugations  (8).  10 

18.  Front  cover  according  to  one  of  the  Claims  1  to  17, 
characterised  in  that  especially  at  the  outer  perime- 
ter  a  marking  (7)  having  a  predetermined  relation- 
ship  to  the  angle  position  of  the  tongue  (3-6)  is  15 
provided. 

19.  Front  cover  according  to  Claim  18,  characterised  in 
that  the  marking  (7)  is  formed  by  a  recess. 

20 
20.  Device  for  applying  a  front  cover  (1)  according  to 

one  of  the  Claims  1  to  19  to  a  reel,  having  an  appli- 
cation  head  (33)  which  grasps  a  front  cover  (1)  and 
brings  it  to  rest  against  the  reel  (26),  characterised 
in  that  the  application  head  (33)  has  at  least  one  25 
press-out  lever  (39,  40)  for  pressing  out  at  least  one 
tongue  (3,  4)  capable  of  being  folded  out  of  the  front 
cover  (1),  which  can  be  swivelled  from  a  plane 
located  essentially  parallel  to  the  plane  (41)  of  the 
application  head  (33)  about  a  pivot  axis  (44,  45)  into  30 
an  end  position  essentially  perpendicular  to  this 
plane. 

21.  Device  according  to  Claim  20,  characterised  in  that 
two  press-out  levers  (39,  40)  are  provided  which  35 
can  be  swivelled  towards  one  another. 

22.  Device  according  to  Claim  21  ,  characterised  in  that 
the  two  press-out  levers  (39,  40)  can  be  swivelled 
beyond  an  angle  of  90°.  40 

23.  Device  according  to  one  of  the  Claims  20  to  22, 
characterised  in  that  a  deposit  position  (21)  is  pro- 
vided  from  which  the  application  head  (33)  grasps 
the  front  cover  (1),  openings  (30,  31)  being  pro-  45 
vided  in  the  deposit  position  for  each  tongue  (3-6) 
through  which  the  tongue  (3-6)  can  be  folded. 

24.  Device  according  to  Claim  23,  characterised  in  that 
the  deposit  position  (21)  has  a  positioning  device  so 
(23,  27-29)  in  order  to  rotate  the  front  cover. 

25.  Device  according  to  Claim  24,  characterised  in  that 
the  positioning  device  has  a  sensor  (29)  which 
detects  the  marking  (7).  55 

26.  Device  according  to  one  of  the  Claims  23  to  25, 
characterised  in  that  the  deposit  position  (21)  forms 
a  part  of  a  centring  Station  which  centres  the  front 

cover  with  respect  to  the  reel. 

27.  Device  according  to  one  of  the  Claims  23  to  26, 
characterised  in  that  in  the  deposit  position  (21)  two 
openings  (30,  31)  are  provided  which  are  separated 
from  one  another  by  a  planar  region  (32),  the  width 
of  which  corresponds  essentially  to  that  of  the  web 
(19)  of  the  front  cover  (1). 

28.  Device  according  to  one  of  the  Claims  20  to  27, 
characterised  in  that  the  position  of  the  pivot  axis 
(44,  45)  coincides  essentially  with  the  position  of 
the  base  line  (13,  14). 

29.  Device  according  to  one  of  the  Claims  21  to  28, 
characterised  in  that  a  control  device  is  provided 
which  after  the  placing  of  the  application  head  (33) 
on  to  the  front  cover  (1)  pivots  the  press-out  levers 
(39,  40)  by  an  angle  of  not  greater  than  90°,  moves 
the  application  head  (33)  to  the  reel  (26)  and  before 
the  placing  of  the  front  cover  (1)  on  to  the  reel  (26) 
moves  the  press-on  levers  (39,  40)  further  towards 
one  another  in  order  to  pinch  the  tongues  (3,  5;  4,  6) 
between  them. 

Revendications 

1  .  Couvercle  (1)  en  un  materiau  plat  ayant  une  rigidite 
predeterminee  pour  l'emballage  de  bandes  enrou- 
lees  sur  un  support  de  rouleau  (17,  18),  selon 
lequel  au  moins  une  ligne  de  Separation  est  prevue 
dans  le  materiau  plat,  laquelle  ligne  de  Separation 
delimite  avec  une  ligne  de  base  au  moins  une  lan- 
guette  gui  peut  etre  ecartee  du  materiau  plat  autour 
de  la  ligne  de  base,  caracterise  en  ce  que  la  ligne 
de  Separation  (9  ä  12)  est  interrompue  (15,  16). 

2.  Couvercle  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  plusieurs  languettes  (3  ä  6)  sont  prevues, 
les  extremites  des  lignes  de  base  (13,14)  etant  dis- 
posees  sur  un  cercle. 

3.  Couvercle  selon  la  revendication  2,  caracterise  en 
ce  que  deux  languettes  (3,  5  ou  4,  6)  sont  prevues, 
leurs  lignes  de  base  (13,  14)  s'etendant  globale- 
ment  en  parallele  l'une  de  l'autre. 

4.  Couvercle  selon  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  qu'une  traverse  (19)  d'une  largeur  comprise 
entre  20  et  40  mm  reste  entre  les  lignes  de  base 
(13,  14). 

5.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  2  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  le  diametre  du  cercle  corres- 
pond  au  diametre  interieur  du  support  de  rouleau 
(17,  18). 

6.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5, 
caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  Separation  (9  ä  1  2) 

25 
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est  interrompue  une  fois  dans  la  zone  de  la  pointe 
de  languette  (15,  16). 

7.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  Separation  (9  ä  1  2) 
est  decoupee  ä  la  matrice. 

8.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  Separation  (9  ä  1  2) 
est  congue  comme  une  Perforation. 

9.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterise  en  ce  qu'au  moins  une  autre  ligne  de 
Separation  (10,  12),  qui  limite  avec  la  ligne  de  base 
(13,  14)  une  languette  (4,  6)  plus  petite,  est  prevue 
ä  l'interieur  de  la  languette  (3,  5). 

1  0.  Couvercle  selon  la  revendication  9,  caracterise  en 
ce  que  la  longueur  de  l'interruption  (15,  16)  de  la 
ligne  de  Separation  (12)  d'une  languette  (6)  se  trou- 
vant  plus  ä  l'interieur  est  plus  petite  que  celle  (15) 
d'une  languette  (5)  se  trouvant  plus  ä  l'exterieur. 

11.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10, 
caracterise  en  ce  que  chaque  languette  (3  ä  6)  est 
biseautee  ä  son  extremite  opposee  ä  la  ligne  de 
base  (13,  14). 

1  2.  Couvercle  selon  la  revendication  1  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  biseau  forme  un  angle  (20)  compris  entre 
20°  et  60°  par  rapport  au  long  cöte  de  la  languette 
(3  ä  6). 

13.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  12, 
caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  Separation  (9  ä  1  2) 
de  chaque  languette  (3  ä  6)  s'etend  d'abord,  ä  partir 
de  la  ligne  de  base  (13,  14),  globalement  perpendi- 
culairement  ä  celle-ci  sur  une  longueur  d'au  moins 
50  mm. 

14.  Couvercle  selon  la  revendication  13,  caracterise  en 
ce  que  la  partie  biseautee  de  la  languette  (3  ä  6)  a 
une  longueur  comprise  entre  0,8  et  2,5  fois  la  lon- 
gueur  suivant  laquelle  la  ligne  de  Separation  (9  ä 
12)  s'etend  globalement  perpendiculairement  ä  la 
ligne  de  base  (13,  14). 

15.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  14, 
caracterise  en  ce  que  la  ligne  de  base  (13,  14)  est 
rainuree. 

16.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  15, 
caracterise  en  ce  que  le  materiau  plat  est  forme  par 
du  carton  ondule,  du  carton  feutre  ou  du  carton 
mixture. 

1  7.  Couvercle  selon  la  revendication  1  6,  caracterise  en 
ce  que  les  lignes  de  base  (13,  14)  s'etendent  per- 
pendiculairement  aux  ondulations  (8). 

18.  Couvercle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  17, 
caracterise  en  ce  qu'une  marque  (7),  qui  se  trouve 
dans  une  relation  predeterminee  par  rapport  ä  la 
Position  relative  de  la  languette  (3  ä  6),  est  prevue 

5  notamment  sur  la  circonference  exterieure. 

19.  Couvercle  selon  la  revendication  18,  caracterise  en 
ce  que  la  marque  (7)  est  formee  par  un  creux. 

10  20.  Dispositif  d'application  d'un  couvercle  (1),  selon 
l'une  des  revendications  1  ä  19,  sur  un  rouleau, 
avec  une  tete  d'application  (33)  qui  saisit  un  cou- 
vercle  (1)  et  qui  l'applique  contre  le  rouleau  (26), 
caracterise  en  ce  que  la  tete  d'application  (33)  com- 

15  porte  au  moins  un  levier  repousseur  (39,  40)  qui  est 
destine  ä  repousser  au  moins  une  languette  (3,  4) 
pouvant  etre  ecartee  du  couvercle  (1)  et  qui  peut 
pivoter  ä  partir  d'un  plan  globalement  parallele  au 
plan  (41)  de  la  tete  d'application  (33)  autour  d'un 

20  axe  de  pivotement  (44,  45)  jusque  dans  une  Posi- 
tion  finale  globalement  perpendiculaire  ä  ce  plan. 

21.  Dispositif  selon  la  revendication  20,  caracterise  en 
ce  que  deux  leviers  repousseurs  (39,  40),  qui  peu- 

25  vent  pivoter  Tun  vers  l'autre,  sont  prevus. 

22.  Dispositif  selon  la  revendication  21  ,  caracterise  en 
ce  que  les  deux  leviers  repousseurs  (39,  40)  peu- 
vent  pivoter  au-delä  d'un  angle  de  90°. 

30 
23.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  20  ä  22, 

caracterise  en  ce  qu'un  chargeur  (21)  est  prevu, 
dans  lequel  la  tete  d'application  (33)  saisit  le  cou- 
vercle  (1),  sachant  que  des  ouvertures  (30,  31),  ä 

35  travers  lesquelles  les  languettes  (3  ä  6)  peuvent 
etre  relevees,  sont  prevues  dans  le  chargeur  pour 
chaque  languette  (3  ä  6). 

24.  Dispositif  selon  la  revendication  23,  caracterise  en 
40  ce  que  le  chargeur  (21)  comporte  un  dispositif  de 

positionnement  (23,  27  ä  29)  pour  tourner  le  cou- 
vercle. 

25.  Dispositif  selon  la  revendication  24,  caracterise  en 
45  ce  que  le  dispositif  de  positionnement  comporte  un 

capteur  (29)  qui  detecte  la  marque  (7). 

26.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  23  ä  25, 
caracterise  en  ce  que  le  chargeur  (21)  fait  partie 

so  d'un  poste  de  centrage  qui  centre  le  couvercle  par 
rapport  au  rouleau. 

27.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  23  ä  26, 
caracterise  en  ce  que  sont  prevues  dans  le  char- 

55  geur  (21)  deux  ouvertures  (30,  31)  qui  sont  Sepa- 
rees  l'une  de  l'autre  par  une  plaque  (32)  dont  la 
largeur  correspond  globalement  ä  celle  de  la  tra- 
verse  (19)  du  couvercle  (1). 
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28.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  20  ä  27, 
caracterise  en  ce  que  la  position  des  axes  de  pivo- 
tement  (44,  45)  coTncide  globalement  avec  la  Posi- 
tion  des  lignes  de  base  (13,  14). 

5 
29.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  21  ä  28, 

caracterise  en  ce  qu'un  dispositif  de  commande  est 
prevu  de  teile  sorte  que  ce  dispositif  de  commande, 
apres  l'application  de  la  tete  d'application  (33)  sur  le 
couvercle  (1),  fait  pivoter  les  leviers  repousseurs  10 
(39,  40)  d'un  angle  qui  n'est  pas  superieur  ä  90°, 
qu'il  deplace  la  tete  d'application  (33)  vers  le  rou- 
leau  (26)  et,  avant  l'application  du  couvercle  (1)  sur 
le  rouleau  (26),  qu'il  rapproche  encore  les  leviers 
repousseurs  (39,  40)  afin  de  coincer  entre  eux  les  15 
languettes  (3,  5  ;  4,  6). 
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